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198 jlluftrirte fchtDegerifche hjanôuierferpeitunçç.

Stein (Solenfjofer statte) Ijatte fid) gefpaften, aber bas
©ernälbe faff mit beut SDÎafgrunb feft inib mtoerfefjrt auf
bem obern abgefpafterien Dfjcil ber Steinplatte. ©in an--

bereê, ebenfalls auf eine Solenfjofer platte gemaltes Bilb
mürbe in öonbott bei einem Vortrag über Mitteraltnalerei
mit Säuren unb 2llfalicn bef)anbelt, bann mit Spiritus
begoffen unb biefer angejünbet. Bad)bettt baS Bilb mit
Sßaffer gereinigt mar, geigte eS nod) oollf'oinmcn feine nr=
fprüuglirf)e grifdje.

gn bcrfelben îôeife, ipie auf ber feften 2Sanb, ober

grunbirten Steina 2d)on= unb ©laSplattett, bie nad) bem
bemalen in bie SBanb cingcfetjt werben, fann bie Malerei
and) auf Scinwattb ausgeführt merben, iitbem bicfelbc d)cmifd)
präparirt, mit einem mincralifdjen ©ritttb überwogen unb
bann bemalt unb fipirt wirb. Der ©ruttb ift uon foldjer
Bcfd)affeitl)cit, bag fid) bie Seimuanb rollen unb in biefer
SEßeife oerfenben lägt. Die fo Ijergeftelltcn ©eittälbc werben
bann an Ort ititb Stelle auf bie 2Battb aufgeflebt unb
geben in fdjönftcr uttb gelungcuftcr Söeife bie pollfommenfte
ÏSanbmalcrci.

C£S ift biefc ©rfittbung uon eminenter Bebeutung, fo»

mol)l für ben Sünftlcr, ber in beguemfter SBeife 31t Daufc
in feinem Sltelier malen fann, als aud) für ben 2luftrag»
geber, welcher fid) baburd) leidjt unb billig oou ftüuftlem
SBanbgemälbc uerfdjaffen fann, bie entmeber gar nid)t 311

erhalten gemefen mären, weil ber Sünftler fid) nidjt hätte

baju beftimmen laffen, an Ort unb Stelle auf bie üBanb

51t malen, ober weil jjicrbttrd) bie Maleret 31t tl)cuer font»

mett mürbe. ©S mürben u. 21. auf biefe Bkife ©emälbe

für bas $enfingtott=Mufeum 31t Soitboit in München ge-
malt unb gerollt oerfanbt, uttb ebenfo einige ©etttülbc gc»

rollt uon München nad) ©hicago oerfanbt.
©ine roeiterc 2litmenbung für bie Mineralmalerci ift

bie für gemalte ©obelinS. Die ©obclinS»8eittmanb wirb
ähulid) mie bie aubere Öeinmanb djemifd) präparirt, aber

mit feinem ©ruttb übergogen unb bireft lafirenb auf baS

©emebe gemalt, fo baff bie ©obclittS=Struftur uollflänbig
erhalten bleibt unb eine fehl' h«b]d)e unb bauerhafte gmi»
tation uon ©obelittS erhielt wirb, ba nad) beut gipiren bie

garben unoeränberlid) unb unoermifd)bar finb.
gtt Stiftform 3um Zeichnen auf präparirte fieinroanb

oermenbet, tonnen fipirbare ißaftc(l=©emätbe hergeftellt wer»
beit, unb ift aud) hiermit einem lange gehegten 2ßunfd) ber

Sünftlcr 9îed)nuttg getragen. Mit bent gipatio gemifd)t,
bienen bie färben als üor3Üglid)ej)uetterfefte, mafd)bare
2lnftreid)farbcn.

,facf?fcf?ul2 für (EifeuOnfcuftrie.
Die Bebeutung gewerblicher gad)fd)itleit für bie Derart»

bilbung eines tüd)tigcn 2(rbeitcrftanbeS wirb in Dcfterreicfp
Ungarn ttt immer weitem Greifen gemürbigt; eS biirfte
bal)er befonbereS gntereffe erregen, bag bet ©elcgeitl)eit
ber grühjahrS»©eiieralucrfammlung bcS Vereins beutfdjer
Sifenljüttenleute 31t Düffclborf (am 21. guni) bie Dircf'tion
ber 9îetttfd)ciberfad)fd)ule eine Singahl ber 2lrbeiten ber

8ef)rmerfftätte 3ur 2luSfte((ung gcbrad)t unb bag
Dircftor ,*päbic£e=flieittfd)eib eine genauere Darlegung beS

8ef)rgattgeS .ttt ben bortigen Vkrf'ftättcn baratt fnüpfte,
welche mir nad) bent Beridge ber „geitfefg. ber gttg." in
türge miebergebett.

Die praftifdje Vorbilbttng verfällt in bett tlfeoretifchett
Unterricht (Morgens uon 7 bis 11 Uhr) unb bett praf*
tifdjen Seljrgang (bon 2 bis 7 Uhr). @S finbet fid) bort
eine gan3e Beilje oon SBerfftättcn» unb 2lrbeitSoorrid)tungen
Pertreten: Sdjlofferei, Scï)micbe, Metall» uttb fpol3brel)erei,
Difdjlcrei, Klempnerei, Öctcfiererei, geilcnhauen, Sdgetfen,

©aloattifiren, Keffelhei^ett uttb Bebienett ber Dampfntafd)inen.
geber Knabe hat alle 233erfftätten burdjgumadjett.

Bad) ber Darftellung beS DireftorS .päbiefe wirb itt
jeber Vöerfftatt eitt beftimmteS Spftem perfolgt : ©runbfah
ift überall, oout teid)teften gum fcfjmierigften allmälig auf»
3ttfleigert, mie bieS uon bem Vortragenbeu in Bcgichung
auf bie roid)tigften Rächer bargelegt mürbe.

Die Sd)lofferet beginnt — abgcfeljen oon beut ©uff»
hauen, welches itt ber SBcife gelehrt wirb, bag ber Knabe

oor eine etwa 25 Millimeter biefe ©nfjplatte oon '
2

Meter Seitenlänge, welche hodjfant aufgcftellt befeftigt ift,
gefegt wirb uttb fid) in ber Rührung bcS MeigelS uttb beS

DattttnerS übt — mit ber fjcrftellnng 3m ei er Sinealc auS
3 Millimeter ftarfent Söanbeifcn, oou benett oerlangt wirb,
bag fie l)od)f'aitt aufeittanber ftel)cu miiffen, unb 3iuar itt
bett oier möglichen gnfammenftcllungen. Das SBerfgeug
ift nur bie geile, ber VMnfel ttitb für bie erfte lange Seite
ein Öineal. llnt bie 2Xttfgabe 31t löfen, ittitg ber Sdjüler
bie geile uorfidgtg unb gcrabe führen, wirb alfo oou oor ne»

herein au fe()r genaue 2lrbeiteti gewöhnt. Daun foittiut
baS Staljllitteal oou 2(ttfattgS gleicher Did'e, welches aber

auf ben gläcljctt abgezogen wirb, etmaS länger uttb breiter
ift, unb oon beut ebenfalls oerlangt wirb, bag baS ©ifen»
lineal barauf ftefje. Das SBerfgeug ift immer nod) bie

geile. Darauf folgt ber Sßinfcl aus Stal)lb(ed), welcher
beut Sd)üler oorgehauen übergeben wirb, .pier tritt ber

Schaber l)t"3U. Der SBinfel wirb angerieben, aud) feitlid)
bearbeitet, battu guillodjirt, gumcilctt aud) mit Schmirgel»
leinen fattber abgerieben. Die Ijödjftc Vollenbttng ber

Oberflädjenbearbeitnng ol)tte mafdjinclle .SjilfSntittel erlernt
ber Knabe an beut nuit folgettben Dafter, ber mit feinem
Sd)mirgelleinen ttad) uolleubeter Bearbeitung abgezogen
wirb.

piemit fdtlicgt ber erfte SttrfuS ber Scl)lofferei, welche
wie bie Sd)miebe, Dreherei uttb in gufunft bie Difdjlcrci
itt 3toei Kurfett erlernt wirb. Der Kitabc fournit in eine

attbere SSerfftatt uttb bann fpäter tuteber att bett Schraub»
ftoef. ©S beginnt barttt bie eigentliche Mafdjincnfdgofferei.
Der Sd)ülcr erhält cittctt gefdjlagcncn Mutterfd)lüffel
fattber 3U befeilen, bie Secl)Sf'atttettfd)ab10ttett h^ftenb ciit3u»

paffen, wobei eine fehl' fiel)ere gitlji'ung ber geile, baS

2luSfcilen oon Dohlfehlen, 2lnfägen tc. geübt werben foil.
Bun folgen aubere Verrichtungen ber Sd)lofferei. Die itt
ber Sd)tttiebc oerfertigten Spitzen werben bttrd) ©inttieten
oott Stiften 31t ©arbinenl)acfen gemacht) bie cbenba Ijcrge»
ftellten Sdjrattbett werben grau gefeilt uttb gcfd)ttittett;
bann fommt baS Spannen einer Blcd)platte ttttb einige
einfache Uebungen itn 8od)en, Bohren uttb bieten. Die
itt ber Mctal(brcl)erci gefertigte Kitp f cr f cl) r a itb e erhält einen

Sed)Sfantfopf uttb eine Sed)Sf'auttniittcr; bie geilenl)efte
werben mit l)^'fgelöt!)eten Bingen oerfepen. ©nblid) ift
ttod) baS Biegen unb Berbittben ber ©aSrobre 31t üben.

Den Sd)lug fämitttlidjer 2lrbeitett aller Söerfftätten
bilbct ein ^robeftücf freier 2ßal)l für Diejenigen, welche

überhaupt 31t ©itbc gefotttmen fittb. 2llS folcpe ipvobeftücfe
werben 3. B. oorgegeigt : euglifd)e Sd)raubenfd)lüffel, Bol)t'»
f'narren, ein aus Stahl gefd)miebeter SBiufel, eitt Schloff,
ein gtrfcl, Dafd)cntaftcr tc., Sachen, bie fetbftrebenb oott
2lnfattg bis 31t ©übe felbftftänbig angefertigt worben fittb.
DaS Sd)ittieben beginnt mit bem Kaltfdjttticbett, mit baS

toiufelredjte 2Benben, bie richtige 2luflage uttb bie gührung
beS Sdjmieb» ttttb Sd)laghantmerS 31t übett, ol)tte babei

burch bie Bef)attblung beS geucrS uttb bett ©ebanf'cn an baS

fd)nel(e ©rfalten beS ©ifenS geftört 31t werben. Bach
wenigen Dagen fittb bie Knabeit fo weit, bah fiaS ©ifen
beim Sd)lagett ruhig auf bem 2ltttboS liegen bleibt, baS
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Stein (Solenhofer Platte) hatte sich gespalten, aber das
Gemälde saß mit dem Malgrund fest und unversehrt ans
dem obern abgespaltenen Theil der Steinplatte. Ein an-
deres, ebenfalls auf eine Solenhofer Platte gemaltes Bild
wurde in London bei einem Bortrag über Mineralmalerei
mit Säuren und Alkalien behandelt, dann mit Spiritus
begossen und dieser angezündet. Nachdem das Bild mit
Wasser gereinigt war, zeigte es noch vollkommen seine ur-
sprüngliche Frische.

In derselben Weise, wie auf der festen Wand, oder

grundirten Stein-, Thon- und Glasplatten, die nach dem

Bemalen in die Wand eingesetzt werden, kann die Malerei
auch ans Leinwand ausgeführt werden, indem dieselbe chemisch

präparirt, mit einem mineralischen Grund überzogen und
dann bemalt und fixirt wird. Der Grund ist von solcher

Beschaffenheit, daß sich die Leinwand rollen und in dieser

Weise versenden läßt. Die so hergestellten Gemälde werden
dann an Ort und Stelle auf die Wand aufgeklebt und
geben in schönster und gelungenster Weise die vollkommenste
Wandmalerei.

ES ist diese Erfindung von eminenter Bedeutung, so-

wohl für den Künstler, der in bequemster Weise zu Hause
in seinem Atelier malen kann, als auch für den Auftrag-
gcbcr, welcher sich dadurch leicht und billig von Künstlern
Wandgemälde verschaffen kann, die entweder gar nicht zu
erhalten gewesen wären, weil der Künstler sich nicht hätte

dazu bestimmen lassen, an Ort und Stelle auf die Wand
zu malen, oder weil hierdurch die Malerei zu theuer koin-

men würde. Es wurden u. A. auf diese Weise Gemälde

für das Kensingtou-Mnsenm zu London in München ge-
malt und gerollt versandt, und ebenso einige Gemälde gc-
rollt von München nach Chicago versandt.

Eine weitere Anwendung für die Miueralmalerei ist
die für gemalte Gobelins. Die GobclinS-Leinwand wird
ähnlich wie die andere Leinwand chemisch präparirt, aber

mit keinem Grund überzogen und direkt lasircnd auf das
Gewebe gemalt, so daß die Gobelins-Struktur vollständig
erhalten bleibt und eine sehr hübsche und dauerhafte Imi-
tation von Gobelins erzielt wird, da nach dem Fixiren die

Farben unveränderlich und unverwischbar sind.

In Stiftform zum Zeichnen auf präparirle Leinwand
verwendet, können sixirbare Pastell-Gemälde hergestellt wer-
den, und ist auch hiermit einem lange gehegten Wunsch der

Künstler Rechnung getragen. Mit dem Fixativ gemischt,
dienen die Farben als vorzügliche^ wetterfeste, waschbare
Anstrcichfarbcn.

Fachschule für Eisen-Industrie.
Die Bedeutung gewerblicher Fachschulen für die Heran-

bitdnng eines tüchtigen Arbeiterstandcs wird in Oesterreich-
Ungarn in immer wettern Kreisen gewürdigt; es dürfte
daher besonderes Interesse erregen, daß bei Gelegenheit
der Frühjahrs-Gcneralvcrsammlung des Vereins deutscher
Cisenhüttenleutc zu Düsseldorf (am 21. Juni) die Direktion
der Remscheiderfachschule eine Anzahl der Arbeiten der
Lehrwerkstätte zur Ausstellung gebracht und daß Herr
Direktor Hädicke-Remscheid eine genauere Darlegung des

Lehrganges .in den dortigen Werkstätten daran knüpfte,
welche wir nach dem Berichte der „Zeitschr. der Jng." in
Kürze wiedergeben.

Die praktische Vorbildung zerfällt in den theoretischen

Unterricht (Morgens von 7 bis 11 Uhr) und den prak-
tischen Lehrgang (von 2 bis 7 Uhr). Es findet sich dort
eine ganze Reihe von Werkstätten- und Arbeitsvorrichtungen
vertreten: Schlosserei, Schmiede, Metall- und Holzdreherei,
Tischlerei, Klempnerei, Lackiererei, Fcilcnhauen, Schleifen,

Galvanisiren, Kesselheizen und Bedienen der Dampfmaschinen.
Jeder Knabe hat alle Werkstätten durchzumachen.

Nach der Darstellung des Direktors Hädicke wird in
jeder Werkstatt ein bestimmtes System verfolgt: Grundsatz
ist überall, vom leichtesten znm schwierigsten allmälig auf-
zusteigen, wie dies von dem Vortragenden in Beziehung
auf die wichtigsten Fächer dargelegt wurde.

Die Schlosserei beginnt — abgesehen von dem Guß-
hauen, welches in der Weise gelehrt wird, daß der Knabe

vor eine etwa 25 Millimeter dicke Gußplatte von ^
Meter Seitenlänge, welche hochkam aufgestellt befestigt ist,
gesetzt wird und sich in der Führung des Meißels und des

Hammers übt — mit der Herstellung zweier Lineale ans
Z Millimeter starkem Bandeisen, von denen verlangt wird,
daß sie hochkam aufeinander stehen müssen, und zwar in
den vier mögliche» Zusammenstellungen. Das Werkzeug
ist nur die Feile, der Winkel und für die erste lange Seite
ein Lineal. Um die Aufgabe zu lösen, muß der Schüler
die Feile vorsichtig und gerade führen, wird also von vorne-
herein an sehr genaue Arbeiten gewöhnt. Dann kommt
das Stahllincal von Anfangs gleicher Dicke, welches aber

auf den Flächen abgezogen wird, etwas länger und breiter
ist, und von dem ebenfalls verlangt wird, daß das Eisen-
lineal darauf stehe. Das Werkzeug ist immer noch die

Feile. Darauf folgt der Winkel aus Stahlblech, welcher
dem Schüler vorgchaueu übergeben wird. Hier tritt der

Schaber hinzu. Der Winkel wird angerieben, auch seitlich
bearbeitet, dann guillochirt, zuweilen auch mit Schmirgel-
leinen sauber abgerieben. Die höchste Vollendung der

Oberflächenbcarbcitung ohne maschinelle Hilfsmittel erlernt
der Knabe an dem nun folgenden Taster, der mit feinem
Schmirgcllcinen nach vollendeter Bearbeitung abgezogen
wird.

Hiemit schließt der erste Kursus der Schlosserei, welche
wie die Schmiede, Dreherei und in Zukunft die Tischlerei
in zwei Kursen erlernt wird. Der Knabe kommt in eine

andere Werkstatt und dann später wieder an den Schraub-
stock. Es beginnt dann die eigentliche Maschinenschlossers.
Der Schüler erhält einen geschlagenen Mutterschlüssel
sauber zu befcileu, die Sechskautcnschablvucn haftend ciuzu-
passen, wobei eine sehr sichere Führung der Feile, das

Ausfeilen von Hohlkehlen, Ansätzen :e. geübt werden soll.
Nun folgen andere Verrichtungen der -Schlosserei. Die in
der Schmiede verfertigten Spitzen werden durch Einnietcn
von Stiften zu Gardincnhackcn gemacht; die ebenda hcrge-
stellten Schrauben werden grau gefeilt und geschnitten;
dann kommt das Spannen einer Blcchplattc und einige
einfache Uebungen im Lochen, Bohren und Nieten. Die
in der Mctalldrcherci gefertigte Kupferschraube erhält einen

Sechskantkopf und eine Sechskantmutter; die Feileuhefte
werden mit hartgelötheten Ringen versehen. Endlich ist
noch das Biegen und Verbinden der Gasrohre zu üben.

Den Schluß sämmtlicher Arbeiten aller Werkstätten
bildet ein Probestück freier Wahl für Diejenigen, welche

überhaupt zu Ende gekommen sind. Als solche Probestücke
werden z. B. vorgezeigt: englische Schraubenschlüssel, Bohr-
knarren, ein aus Stahl geschmiedeter Winkel, ein Schloß,
ein Zirkel, Taschcntaster :c., Sachen, die selbstredend von
Anfang bis zu Ende sclbststündig angefertigt worden find.
Das Schmieden beginnt mit dem Kaltschmieden, um das

winkelrechte Wenden, die richtige Auflage und die Führung
des Schmied- und Schlaghammers zu üben, ohne dabei

durch die Behandlung des Feuers und den Gedanken an das

schnelle Erkalten des Eisens gestört zu werden. Nach
wenigen Tagen sind die Knaben so weit, daß das Eisen
beim Schlagen ruhig auf dem Ambos liegen bleibt, das



r 3Uuftrirte fdjtfeijerifdje f)anbroer!er=^cituug.

SBcubctt ridjtig gcfrf)ie£)t, unb baß fie mit bent .gitfdjlag*
[jammer genau baljtn treffen, wofjtn ber Stfjiiticb geigt.

Samt crft fomrnt bad Sebtenctt bed $eucrd :c. Ailed,
wad bie ©rijüler ber crften Stufe tit ber Sdjtniebc fertigen,
wirb and 25 3Rillimeter*Duafcratetfen audgeftrccft. ^ucrft
fontmt eine einfachere Oïecfarbeit, bad ein ©nbe unter brei

jammern, bad anberc allein gefdjmiebet, unb bann ein
gineal ; barauf fecfjd Stücf gladjftcibe mit angefdjmiebetcn
Sptßcn, ferfjd Sanfeifeit, fecfjd ©adroljrfjaltcr nnb enblid)
fecfjd gcfdjinicbctc ©arbincnfjaltcr mit angelegter 9îafc unb
gebogenen fyladjljatfcu. 2l(le biefe 2ad)eu fittb oliuc Sep*
jammer gefdjmiebet. Jpiemit ift bie erfte Stufe 31t ©übe,
unb bie Sdjülcr föntntcu in eitte aubère Skrfftatt. Sie gweite

Stufe beginnt mit einer dfciljenfolge non ©ferfftiicfcn,
tocldjc and fclbftgeidjiocijjtcm ©ifen uerfertigt werben, too^u
bie reidjlirfj oorfjanbcucu 2(bfä((e, Sveljfpane it. f. m. ocr*
loenbet rocrbcu mitffeii. jfîun folgt ber Stedjbeutcl, womit
bad Serfcfjwcifjeii mit Staljl oerbunben ift. ^eber Sdjiilcr
liefert bereu gwei, oon betten ber eine rofj porgclcgt, ber
aitbcre fertig gcfdjliffctt wirb. Saint folgen bie cigcntlidjen
Sdj 1nicbc 1uerf3c11ge : ^nttge, .'pantnter, ©cfente :c. ©ttblidj
wirb oon titdjtigen Sdjitlem ttodj eilte befonbere ©djwetf)*
arbeit ausgeführt, bie .pcrftelluttg bed Samaftftaljlcd. (On
ber Regel fertigt mau Clingen aud biefem Material.)
Auf biefe 2(rbcit folgt battit bie ißrobearbeit, foweit biefclbc
bad Sdjtniebett cvfjeifdjt.

Sie Sfîetallbrcljerei feßt bie .polgbrcfjerci oovattd;
erftere beginnt ait ber Srittbanf mit beut jpaubftafjl, alfo
oljne Support unb Srattdiniffion. ©rft fournit eine gerabe
2ßal3C, mit bent Staljl blanf gebrefjt, oljne Sdjmirgcl tc.
Sann folgt eine felbftgcfdjnticbctc Slupferfdjrattbc, weldjc
mit bent Sdjraubftaljl gefdjuitteu wirb, alfo and freier
.pattb oljttc Kluppe, unb cnblidj bad gotfj mit eingefdjraubtem
Kopf. Alle biefe 2lrbcitett, mit 2lttdna(jmc ber SBalge,
bienett fpiiter aid ©egettftäube für bad ©aloattiftvett, 311111

Sljeil werben fie attdj oernidelt, oerfilbert, berfupfert ober
oergolbet.

Sic gweitc Stufe ber IBtetallbreljerci liefert bie

Sdjraubenfpinbel, ein 2lrbeitdftiicf ber Seitfpinbelbanf, tnit
fladjeut redjteu ttttb tinfen fdjarfcu ©ewiitbc; ferner etwad
.pattbbreljerci nub fManfdjcibcttarbeit.

Sic Sifdjlcrei foil auf ber gweitctt Stufe feinere ."polg=
arbeiten, mcldje tneljr Straft unb ©efdjicflidjfeit oorattdfeßen,
liefern. Ser Uuterridjt begweeft Ijier, bie allgemeinen
Kenntniffe bed fyadjed unb ber SBerfgeitge, fowic bereit

.paubljabitng 31t förbern, oljne gerabe eilte für ben eigent*
Itcfjett gfndjtuunn genügenbe Sidjcrljcit ber gmljruttg ergieten
31t wollen. Sad begießt fid) audj auf bie Sdjleiferei, bie

Solirerei, auf Klempnerei nub ßatfiercrei, auf bad SRetall*
bri'tcfeit, geilctifjauen unb ©aloaniftren.

Ser Sortragcnbe beridjtetc ferner audj über bie Unter*
weifung itt ber Sebieitung bed Satupffeffeld ttttb legte
Siagratttme cined felbftrcgiftrirenben Sôîattometerd oorj bie

Sampffpannung fowie bie jebedmalige Serbampfuttg attf
1 Kilogramm Koljle fittb angegeben. Koljle unb SSaffer
werben täglidj gettteffett unb notirt.

3Jîau erfettttt aud 2lllem ben ftjftematifrfjen gefjvgang
unb bad Seftrebett, alltttälig auffteigenb alle eittgelneit
2lrbeitdoperatioitcn bitrcijgunefjmen unb mit ber güljrung
ber Skrfseugc unb Arbeitdmafdjinen oertraut 3U macljen.
SJäljrettb bie fJrofpefte ber ^adjfdjttlen fiel) gewöljnlid) ba*
mit begnügen, ben gefjrgang bed tfjeoretifcîjen Unterricfjtd
genauer beizulegen, befommen wir ^ter einen ©inbltd in
bie Unterridjtdmetljobe ber Arbettdftätten.
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2lusfteüungstt?cfert.

Sic ißätfcvcts uttb fton&itoret*'Jludfteffiutg ift am
Sïoutag 2lbenb bei fovtioäljvenb gutem Sefudje 3U ©nbe gc=

gaitgen; audj fjter bat cd ftcfj bcwäbrt, bog aller Anfang fcljwcr
ift. SRodjtcu audi manebevlei geljler in ber Drganifation mit
unterlaufen fein, im @011301 ift bodj ber ©erfudj gelungen unb

bat allgemein befriebigt. Sem Komite (.pp. 93eutel, fjeraud*
geber ber „fyarfjgtg.", beu Konbitoren Sf). Sdjtnib, 21. ©tempfle
1111b 2i. Siitbb unb bot Sädermcifterit Karl @ep(er=2ftärtt, ©.
^Reichert, S3, ©arntenticr, ©fjrift. Singer, 2lnbr. gifdjer unb
21. diiebtmann) barf man billig Sauf wiffeu, bag ed biefen

©erfudj gewagt unb burdjgefiiljrt Ijot. Sabci begreifen wir audj
bie Stellung bed fßrcidgericbtd, bag ed bei ber Knappheit ber

3eit für bie S3eurtbeilnng möglidjft oicle Prämien ertljcilt, otjue

biefelben in Kategorien 3U fdjeibeit, obfdjou wir biefed ießtere

SSerfaljren für bad richtigere Ijalten. Sag cd biedntal nidjt an*
Weubbar war, ift 31t bebauern, beim ed finb Sludftcllcr mit an*
bern auf eine ginic geftedt warben, bie 111 ihren geiftungeu weit
andeinaubergehen. Sei einer gmeiten Sludftetlung bürfte bad

Sräniiircit nadj Klaffen 31t empfehlen fein. Safj bad fßrcid*
gericljt fid) bie greifjeit ualjiu, and bem Umftaube, cd hätten
47 Audlänbcr an ber Audfteduitg Sljeil genommen, eine 2lcn»

berung bed Siteld ber 2litdftedung abgttleiten, finben wir nidjt
für paffenb, nod) in ber Kompetens bed f}3reidgerichtcd liegenb.
@d warnt nach ber Scotig eined fOîitarbeiterd ber „tJadjgtg."
170 SludftcOer aitwefenb, in ber „fjachgtg." fclbft finb 161 an*

gefüljrt. Schon nach biefer leßteren ßrffer ergeigen fiel; 119

S dtweiser (37 S3ad(er unb 82 Schwerer anberer Kantone),
biefen 119 fteljeu 42 Sludlänber gegenüber. Ser Titel „Sdjwci*
gcrifcfje Sludftetlung" ift baruni, wie and biefen 3»ffcvn leidjt
erfidjtlidj, beffer gewählt, aid ber einer S3adler Sludfteflung.

Sffiir legen IKicrth barauf, biefen Sitct heijubeljalteu, ba

and ber SludfteKung auch ber „Sdj weis er if che S3ärfcr* unb

Konbitorenoerbanb" crwacljfen ift. 3t>ir Ijnben ben bcgüglidjcn
SSereindOcrhanbluugen nidjt beigewohnt, oerlaffen und bedljalb

auf bad Dreferat bed ^errn jRcbaftor fyälj 0011t „Sfolfdfreuub",
ber biefelben leitete, ©d wohnten 250 SETfann bei. 3" ber Sid*
fuffiott würbe allgemein bie Pcotljwenbigfeit eined fdjweiserifchen
©ereind anerfannt unb in go Ige biefer ©rfenntnig bie ©rün*
bung bed SSereind befcfjloffcn, audj SBafel für swei galjre mit
ber 3entra((eitung betraut. Slid erfte unb cingigc Slufgabe würbe
bie jRegulirung bed «ehrlingd* unb ©efettenwefend aufgeftellt.
©ine Anregung auf Slnfdjlug an ben fcljweiger. ©cwcrbeoercin

würbe bid sur beffern Koufolibirung bed ©ereind audgejtellt.
©ine Slnerfennuug oerbient bie Slbfidjt ber löbl. ^unft 31t

S3robbeef:tt, foldjen ^tefigen Sludftelleni, welche oorgitglidje
©Joaren 3111- Studftellnng brachten, ©elbprätttien Oerabfolgen 311

(äffen. Dhtti war aber bie 3d)l berfelben (19) fo grog, bag fie

311 ber oeranfdjlagteit Summe in feinem ©erljältuig ftanb, wed*

(jalb ber ßunftoorftanb ben ©etrag bent ©adler Söder* unb

Konbitorenoerein aid Aufmunterung in feinem Seftreben 3U*
erf'auntc.

2iun foßten wir billigerweife ttoclj einen fRudblid auf bie

eiu3elnen Seiftungen werfen, allein ltnfcre Seridjte finb fdjon
fo umfangreich geworben, bafj wir und begnügen mitffen, bie

gifte ber ferneren, nodj nidjt genannten 83 prämirten 2ludftel(er
(Schweiger anberer Kantone unb Audlänber) Ijrer folgen 3U

laffen.
I. S öder ei w aar en. Siplome erhielten: Saltid, U., ©e=

oeij. Sreitenmoofer, 2lug., Sauma (3itrid)). Srunner=2Biller,
g., St. ©adelt. Siihter, ^onad, gliieleii (llri). Seutfcljle, Ab.,
Saben. ©euggid*S3ogen, 2lb., ©djaffljaufen. $eg, gean, Sobel*
2Ba(b. Ofenring, 0-, "Ugnadj- Kalbfug, Armanb, Aigle. Kauert,
U., SRontreuy. Knüller, Dtto, St. ©aden. dRaßinger, Oafob,

©glidau. A. 0. dRülinen, Sern, fftitefd), 0-, ©h"i-"- Seterli,
2©., 2Bt)l (St. ©allen). Sdjmibt, OofjS-, 2Bh"igen (Sern).
Stamm, ^., Saben. Staiitmbacfj, Karl, görradj. Stäuble,
Seter, gaufenburg. Storer, 0-, Schaffhaufen. Sogt, £.,
Sreßwijl.

II. Konbitoreiwaaren: Saber, g., 2Balbenburg. ©on^a,
©iooanni, gugauo. Settmar, .p. 2B., Sraunfchweig. ©ngitn,
g., Stragburg. gorfter*o)an(jart, ©rmatingen. griebridj, Karl,
Schwtjs. §ecb, 0-, grauenfelb. Knedjtli, Konbitor, Appensed.

Jllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Wenden richtig geschieht, und daß sie mit dem Zuschlag-
Hammer genau dahin treffen, wohin der Schmied zeigt.

Dann erst kommt das Bedienen des Feuers :c. Alles,
was die Schüler der ersten Stufe in der Schmiede fertigen,
wird aus 25) Millimcter-Qundratcisen ausgestreckt. Zuerst
kommt eine einfachere Reckardeit, das ein Ende unter drei

Hämmern, das andere allein geschmiedet, und dann ein

Lineal; darauf sechs Stück Flachstäbe mit angeschmiedeten

Spitzen, sechs Bankeisen, sechs Gasrohrhalter und endlich
sechs geschmiedete Gardinenhaltcr mit angesetzter Nase und
gebogenen Flachhacken. Alle diese Jache» sind ohne Setz-
Hammer geschmiedet. Hicmit ist die erste Stufe zu Ende,
und die Schüler kommen in eine andere Werkstatt. Die zweite
Stufe beginnt mit einer Reihenfolge von Werkstücken,

welche ans sclbstgeschwcißtcm Eisen verfertigt werden, wozu
die reichlich vorhandenen Abfälle, Drehspänc u. s. w. ver-
wendet werden müssen. Nun folgt der Stechbentel, womit
das Verschweißen mit Stahl verbunden ist. Jeder Schüler
liefert deren zwei, von denen der eine roh vorgelegt, der
andere fertig geschliffen wird. Dann folgen die eigentlichen
Schmiedewerkzengc: Zange, Hammer, Gesenke :c. Endlich
wird von tüchtigen Schülern noch eine besondere Schweiß-
arbeit ausgeführt, die Herstellung des Damaststahlcs. (In
der Regel fertigt man Klingen ans diesem Material.)
Auf diese Arbeit folgt dann die Probcarbeit, soweit dieselbe

das Schmieden erheischt.
Die Mctalldrchcrci setzt die Holzdreherci voraus;

erstere beginnt an der Trittbank mit dem Handstahl, also
ohne Support und Transmission. Erst kommt eine gerade
Walze, mit dem Stahl blank gedreht, ohne Schmirgel :e.
Dann folgt eine sclbstgcschmicdetc Knpfcrschranbc, welche
mit dein Schranbstaht geschnitten wird, also ans freier
Hand ohne Kluppe, und endlich das Loth mit cingeschranbtem
Kopf. Alle diese Arbeiten, mit Ausnahme der Walze,
dienen später als Gegenstände für das Galvanisiren, zum
Theil werden sie auch vernickelt, versilbert, verkupfert oder
vergoldet.

Die zweite Stufe der Metalldreherci liefert die

Ichraubenspindcl, ein Arbeitsstück der Leitspindelbank, mit
flachem rechten und linken scharfen Gewinde; ferner etwas
Handdreherci und Plnnschcibcnarbeit.

Die Tischlerei soll auf der zweiten Stufe feinere Holz-
arbeiten, welche mehr Kraft und Geschicklichkcit voraussetzen,
liefern. Der Unterricht bezweckt hier, die allgemeinen
Kenntnisse des Faches nnd der Werkzeuge, sowie deren

Handhabung zn fordern, ohne gerade eine für den eigent-
lichen Fachmann genügende Sicherheit der Führung erzielen
zu wollen. Das bezieht sich anch auf die Schleiferei, die

Polirerei, auf Klempnerei nnd Lackiercrei, auf das Metall-
drücken, Feilcnhauen und Galvanisiren.

Der Vortragende berichtete ferner anch über die Unter-
Weisung in der Bedienung des Dampfkessels nnd legte
Diagramme eines selbstrcgistrirenden Manometers vor; die

Dampfspannung sowie die jedesmalige Verdampfung auf
1 Kilogramm Kohle sind angegeben. Kohle und Wasser
werden täglich gemessen und notirt.

Man erkennt aus Allem den systematischen Lehrgang
und das Bestreben, allmälig aufsteigend alle einzelnen
Arbeitsoperationen durchznnehmen nnd mit der Führung
der Werkzeuge und Arbeitsmaschinen vertraut zu machen.
Während die Prospekte der Fachschulen sich gewöhnlich da-
mit begnügen, den Lehrgang des theoretischen Unterrichts
genauer darzulegen, bekommen wir hier einen Einblick in
die Unterrichtsmethode der Arbeitsstätten.
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Aussteüungswesen.

Die Bäckerei- und Konditorei-Ausstellung ist am
Montag Abend bei fortmährend gutem Besuche zu Ende gc-

gangen; auch hier hat es sich bewährt, daß aller Anfang schwer

ist. Mochten auch mancherlei Fehler in der Organisation mit
unterlausen sein, ini Ganzen ist doch der Versuch gelungen und

hat allgemein befriedigt. Dem Konnte (HH. Beutel, Heraus-
geber der „Fachztg.", den Konditoren Ch. Schmid, A. Stempfle
und R- Lüthy und den Bäckermeistern Karl Geßler-Märki, S.
Reichert, B- Parmcutier, Christ. Singer, Andr. Fischer und

R. Ricdtmann) darf man billig Dank wissen, daß es diesen

Versuch gewagt und durchgeführt hat. Dabei begreifen wir auch

die Stellung des Preisgerichts, daß es bei der Knappheit der

Zeit für die Beurtheilung möglichst viele Prämien ertheilt, ohne

dieselben in Kategorien zu scheiden, obschon wir dieses letztere

Verfahren für das richtigere halten. Daß es diesmal nicht an-
wendbar war, ist zu bedauern, den» es sind Aussteller mit an-
dcrn auf eine Linie gestellt worden, die in ihren Leistungen weit
auscinandcrgehcn. Bei einer zweiten Ausstellung dürfte das

Präiniiren nach Klassen zu empfehlen sein. Daß das Preis-
gericht sich die Freiheit nahm, aus dem Umstände, es hätten
47 Ausländer an der Ausstellung Theil genommen, eine Aen-

derung des Titels der Ausstellung abzuleiten, finden wir nicht

für passend, noch in der Kompetenz des Preisgerichtes liegend.

Es waren nach der Notiz eines Mitarbeiters der „Fachztg."
170 Aussteller anwesend, in der „Fachztg." selbst sind 161 an-

geführt. Schon nach dieser letzteren Ziffer erzeigen sich 119

Schweizer (37 Basler und 82 Schweizer anderer Kantone),
diesen 119 stehen 42 Ausländer gegenüber. Der Titel „Schwci-
zcrische Ausstellung" ist darum, wie ans diesen Ziffern leicht

ersichtlich, besser gewählt, als der einer Basler Ausstellung.

Wir legen Werth darauf, diesen Titel beizubehalten, da

ans der Ausstellung auch der „Schweizerische Bäcker- nnd

Konditorenverband" erwachsen ist. Wir haben den bezüglichen

Vereinsvcrhandlungen nicht beigewohnt, verlassen uns deshalb

auf daS Referat des Herrn Redaktor Fäh vom „Volksfrcund",
der dieselben leitete. ES wohnten 2S0 Mann bei. In der Dis-
knssion wurde allgemein die'Nothwendigkeit eines schweizerischen

Vereins anerkannt nnd in Folge dieser Erkenntniß die Grün-
dnng des Vereins beschlossen, auch Basel für zwei Jahre mit
der'Zentralleitung betraut. Als erste nnd einzige Aufgabe wurde

die Regnlirnng des Lehrlings- nnd Gesellenwcscns aufgestellt.
Eine Anregung auf Anschluß an den schweizer. Gcwerbcvercin

wurde bis'zur bessern Konsolidirung deS Vereins ansgeltellt.
Eine Anerkennung verdient die Absicht der löbl. Zunft zu

Brodbcckm, solchen hiesigen Ausstellern, welche vorzügliche

Waaren zur Ausstellung brachten, Geldprämien verabfolgen zu
lassen. Nun war aber die Zahl derselben (19) so groß, daß sie

zn der veranschlagten Summe in keinem Verhältniß stand, ives-

halb der Zunftvorstand den Betrag dem Basler Bäcker- und

Konditorenverei» als Aufmunterung in seinem Bestreben zu-
erkannte.

Nun sollten wir billigerweise noch einen Ruckblick auf die

einzelnen Leistungen werfen, allein unsere Berichte sind schon

so umfangreich geworden, daß wir uns begnügen müssen, die

Liste der ferneren, noch nicht genannten 83 prämirten Aussteller
(Schweizer anderer Kantone und Ausländer) hier folgen zu
lassen.

I. Bäckerei Waaren. Diplome erhielten: Baltis, U., Ve-

vey. Brcitenmooser, Aug., Bauma (Zürich). Brnnner-Willer,
I., St. Gallen. Bnhler, Jonas, Fliielen (Uri). Deutschte, Ad.,
Baden. Genggis-Wogen, Ad., Schaffhausen. Heß, Jean, Tobet-
Wald. Jsenring, I., Uznach. Kalbfnß, Armand, Aigle. Kauert,
U., Montreux. Kunkler, Otto, St. Gallen. Matzinger, Jakob,

Eglisan. A. v. Mnlinen, Bern. Nnesch, I., Chur. Peterli,
W-, Wyl (St. Gallen). Schmidt, Johs., Wynigen (Bern).
Stamm, H., Baden. Stammbach, Karl, Lörrach. Stäubte,
Peter, Laufenburg. Storer, I., Schaffhausen. Bogt, H.,
Bretzwhl.

II. Konditorciwaaren: Bader, F., Waldenburg. Conza,
Giovanni, Lugano. Dettmar, H. W-, Braunschweig. Enßlm,
L-, Straßburg. Forster-Hanhart, Ermatingen. Friedrich, Karl,
Schwyz. Heeb, I., Frauenfeld. Knechtli, Konditor, Appenzell.


	Fachschule für Eisen-Industrie

